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^^icIllalnÜicller Tlieil.

Üioguen-Aiirstellmig im liotanischeii Garleii

zu Bieslaii.

Bei Gelegenlifil der VeiSiiinmltinir des nord-

deulsclien Apolliekcr - Veieiiis, uolclicr vom

10. bis 12. Aiigusl 1H57 uiiler dcMii Vorsilze

des Oberdircclors Dr. Blcy, und iiiiIlt .\.s-

sislenz der Vice-Dirccioreii Wcniier und

Birkliolz in Breslau tagte, hatte Piofessor Dr.

Güpperl sich mit den Herren Maruschkc und

Schuhe zu einer Ausslellung in eiiiein dorligcn

Gewiichshause verbunden, zu welclior Letzterer

Droguen in ihrer natürlichen Verpackuu<r und

in wahrhaft grossartigen Quantitäten und Er-

sterer die iMuttei'pflanzen deiselben liel'erle.

Diese nocli niemals versuchte Verbindung des

Bolanisclien mit dem Pharmakognostischcn er-

regte das Interesse des Vereins in hohem Grade

und veranlasste den Wunsch, eine solche Aus-

slelluiig wo inüglich pennanent zu sehen.

Als hierauf Dr. Herzog aus Braunschweig

diesem Gedanken Worte lieh und zur lleali-

sirung desselben aufforderte, erklailen sich die

Herren Marnschke und Schuhe zur Liclcruiia

von Droguen bereit, Herr Gassmann aus

Dresden zeichnete eine namhafte Summe, die

übrigen Milyli(!der des Vereins schlössen sich

an, Wüdiiicli Prof. Göppert in den Stand ge-

setzt wurde, ans Werk zu schreiten. Prof. Dr.

Martins in Eilaiig(;n verehrte noch dem Oarten

eine namhafte Zahl interessanter Pllanzenge-

webe; Fehlendes ergänzte Prof. Goppert aus

seinen pliarmakologiscliuii und bolanisclien Samin-

j
lungen, so dass das Ganze nun fast als vollendet

anzusehen ist.

I An 550 Droguen und dazu gehörende

Blüthcn, Früchte und Samen sind nun i;i zier-

lichen, mit eingeriebenen Stöpseln und einge-

brannter Aui'schrifl versehenen Gläsern >on 4

bis 10 P. Z. Hohe, je nach der Bijsehallcniieit

des Products, wo es nur irgend die Localitäl

und die Eigeiilliümliehkeil der Muller- oder

der ihr nächst verwandleii Pllanze gestaltete,

bei ihr selbst im Freien auf 4 Fuss hohen

Pfählen und in den {jcwäehsliäusern auf Posta-

menten aulgesl<'lll, wodurch den Sludirenden

der Medicin niid Pharniacie, so wie auch den

Technikern aller Art ein gewiss sehr erwünsch-

^

tes Hülfsinitlel zur Erleichterung ihrer Studien

gewährt wird, welches natürlich auch zur Er-

läuterung pharmakologischer Vorlesungen dient.

Die Mehrzahl der Gläser ist mit etwas ein-

gezogenem Halse unter dem Stöpsel angcferligl

worden, dessen weiterer Verschluss durch schnell-

trocknenden Copallirniss bewiikt ward. Da es

jedoch, wie natürlich, gelegentlich nicht an

Versuchen felill, das Glas zu öllnen, kann man

im Freien dann das Eindringen von F'euchlig-

keit nicht vermeiden, weswegen im bevorste-

henden Sommer Stanniolkapseln darüber gelegt

und selbst auch wohl der Stöpsel entfernt wer-

den wild. Ganz und gar cyliiiderförmige (iläser

mit (jinem breilrandigen gläsernen Stöpsel, welche

Form, da es hier eines anderweitigen Ver-

schlusses, um ilas Eindrillgen von Regen zu

verhinileni, nicht bedarf, sind jedoch der an-

deren unbedingt vorzuziehen und dürflen daher

bei etwaigen neuen Anlagen dieser Art we-

nigstens für die im Freien aufzustellenden Dro-

i'uen gewählt zu werden V(;rdienen. i
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Prof. Göpperrs Billc yii das gcsaimiilc l'ii-

bliouin, (liose Eiiiiicliluiii4, die iliier Natur iiacli

bei den in allen Tlieiien des Garlens zerstreuten

Objoclen eiyenllieli nicht beaursicliligl werden

konnte, unter seinen Schulz zu nehmen, hat

die <>rüssle Beachtung gefunden, da während

der ganzen Dauer der Ausstellung von Aiiril

bis October über keine Beschädigung irgend

einer Art geklagt wurde. Seinen vieljalirigen,

und zwar in einer Sladt von 120,000 Einwoh-

nern gesaniniellcn Erfahrungen zufolge, würden

sie vielleicht wohl statt gefunden haben, wenn

inan benniht gewesen wiir(!, auf ängstliche Art

den Zugang zu denselben zu erschweren oder

ihn nur unter vielen Clausein und sichtbaren

Cautelen zu gestatten. Vertrauen erzeugt Ver-

trauen, sagt nur zu wahr ein altes, nie genug

zu berücksichtigendes Sprüchworl. Dies hat

sieh auch hier bewahrt und durfte vielleicht

Veranlassung geben, dergleichen auch an an-

dern Ölten zu versuchen.

— -.--i-;vS1»».'.S^i-i-«—^ 'z^'-

Bütiinisclu! Heise von J. E. TeysmaiHi

über Baiika nach dem Iiniern von Palembang

auf Siuiiatni.

Nacli dem llolliiiidisda'n von Dr. J. \\. llasslitirl.

(FoitseUiiii}!; von Seite 136 uml Stliliiss.)

Ani2ij. Juni ging es nach Muara-Eniin

(12 Meilen), wo ich um 1 Uhr ankam; der

Weg ist nicht viel anders als der von gestern,

hier und da durch Hoch-, meist aber durch

jungen Niederwald führend, nur selten sieht

man Kultur; konmit man dem Flu.ssc Enim
nahe, dann erblickt man hier und da ein

Dorf. Bei M u a r a - E n i m fällt der Enim
in den Lamattang, welcher sich hernach

in den Mussi stürzt. Einige Meilen von

Muara-Enim hatten die Elcphanten viele Ver-

wüstung angerichtet und die am Wege ste-

henden Anpflanzungen sehr beschädigt. Die

VS'^aru- (Paritiuin tiliaccuni) und Durian- (Durio

zibethinus

die Spitzen abgebrochen
;
ganz besonders viel

Schaden hatten sie den Bambus halmcn
gethan, die sie — wie gross sie auch waren *)

Bäume hatten sie mitunter ganz

entrindet und von den jungen Pflanzungen

an vielen Stellen ganz abgebrochen ode

die Länge gespalten hatten. Die Inländer er

zählten mir, sie tliäteu dies, um an den schar-

fen Kändern des gespaltenen Rohres ihre Zunge

aufzuritzen und durch die Blutung derselben

einen salzigen Geschmack zu erhalten ; wie

unwahrscheinlich dies aber auch ist, so

ist CS doch sieher, dass sie die alten dicken

Bambushalmen nicht verzehren können, es

sei denn, dass sie das in den Höhlungen mit-

unter angesammelte und zu kleinen Steinen

(Batu-Bulu ^ Bambusstein = Tabaschir)

verdickte kicselige Wasser aufsuchen vmd auf-

lecken. Die jungen sich eben erst ent-

wickelnden Halme können sie zwar verzehren,

aber da diese meist an der Aussenseite des

ganzen Strunkes hervortreten, so haben sie

deshalb nicht nöthig, die Halme abzubrechen.

Ich sah eine ganze Reihe junger Zucker-

palmen (Sagucrus), denen sie alle die End-

knospen ausgerissen hatten und die dadurch

vernichtet waren ; die Ele))hantcn sind so über-

müthig, dass sie hier und da Meilpfähle aus-

reisscn undandere dadurch, dass sie sich dagegen

i-ciben, umwerfen; stehen diese aber noch zu

fest, so begnügen sie sich auch wohl damit,

sie schief zu ziehen. Man findet hier Heerdcn

von KX) und mehr dieser Thicrc und be-

währen die Inländer, dass es mehr Elcphanten

als Tiger hier gäbe, unerachtet diese letztern

auch sehr zahlreich gefunden werden. — Man

hat eine grosse Ungerechtigkeit begangen,

indem man in früheren Zeiten die hiesige

stets wohlgesinnte Bevölkerung angespornt

hat, zur Vertheidigung gegen die Aufrührer

aus der Passuma etc. üewehre und Lilla's

(kleine Kanonen) anzukaufen; man hat diese

später ohne irgend einen Grund und ohne die

geringste Vergütung ihnen wieder abgenommen

und daraus in Palembang Glocken gegossen.

Gegenwärtig besitzt diese Bevölkerung, von

welcher gar nichts zu befürchten ist, nicht

einmal ein einziges Gewehr, um sich von den

lästigen wilden Thieren zu befreien, oder we-

nigstens inn denselben Furcht einzujagen. —
Ich fand heute einige wenige Pflanzen für

mein Herbarimn und aus den Excrementen

der Mussang's (Zibethkatzc) einige Samen

Es ist iiiisurn Lesern bekannt, dass diese (>;

lialnie meist 60 — 80' licicli, olt Vi ''Vi «lieU sind und

daliei eine nngcineinc Zaliis:Iii'it des liüliifi'en, niieli

anssen Kicselieiilien ilalines Ijesilzen. .1. K. II.
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